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1. Beiblatt 27. März 1959 

Die Geechäftsgebarung des Dorotheums 

Die AbGeordneten Mit t e;r e l' und Genossen haben in einer 

Anfrage. betreffend die Geschäftsgebarung dos\Dorotheums,an den Bundes. 

minister für Inneres die Frage gerichtet, ob er bereit ist, bei einer 

korilmendcn Revision der LU- das Dorotheum d:,rzoi t goH ,mdon Privilegien 

die in dar Anfrage g2maehten Anr,1gungen zu b8rücksichtigen. 

In Beantwortung dieser Anf:cage teilt Bundsminist.vr Hel m e r 

folgendes mit' 

Die Anfrage geht ebenso wie die in einer '.1ioner Tageszeitung üba1' 

das Jlo.1Nheum voröf!entliehtcn Artikel von Ginor völlig unrichtigen Bou1'­

t~ilung dor Rechltslage de~ Dorothoums a~s und gelangt daher zwangsläufig 

zu lalsch8n Schlussfolg8rungen. Ich sehe mich daher voranlaRst, ~u don 

i11 dclP .A.nfragQ aufgG'V/o.rfcnen RechtsfraGon ausführlicher Stellung zu m:h-
I 

me nl 

I. 
Zur Frago der sog()nannttm "Privilegientf des Dorotheums $ 

In der J,.nfl'age \fird zunächst behauptA, dass s ich das Dorotheum 

imme:!!' wieder auf seine "Privilegien" berufo, die es e.usuerhalb d'~r für 

Go\/c:rlbebotriebe geltenden gesotzlichon Vorschriftl.:m stllG. Es sei da-

l~,'r zunt~chßt ausgcfUhrt, ~wrin die sogenannt cn"?rivi1ogion" dos Dorothcums 

bestehen. 

Aus don geltenden Rechtsvorachriften GJ.:gibt sich eindeutig, dass 

dorGrundsatz der knonymität dos J?fandgobers k<ilin Privileg zugunsten da 

~o~theums, sondern vielmehr eine Bogünsti~ung ist, die dem Pfandgobür 

zukommt. Der Gesetzgeber <;"lar von dom Gedankongang geleit et f dass Arme 

odr Notloidende nicht gczTIUngen soin so1lLn, sich namentlich zu dekla.-

,:,,'i0run, '7:.:nn sie in GeldsOhiilierigkoitcn sind 'Wld das Dorotheum in .An­

spruch nc hraen müs sen. 
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2. Beiblatt '27. März 1959 

Aus diesem G-rundsatz d(r AnonymitÄt 0rgibt sich znangsläufig die auoh 

in dem i1cchtsvorschriften ausdxücklich voral'llccTto Folt;:.', dass gogen das. 

Dorothcum kcino Eigontumsklago goI tcnd gemacht 'l)7ordcn kann. 

Irri8r is Je auch, das FehLm einor GG'Vl~:hrleistung bei Vorstoigc;rung:n 

im Dorothoum als ein b!.:sonchn"Gs ~rivil~g anzusehen. Es soi in diesem Zu­

sa.mclOnl1.ang auf die: J3ostinp:n1nc;;;;n d",r Exekut:Lo:nsol~dn.un~ hingewiesen, diü boi 

g:dchtlichcn Versteigerungen eine Gowährl:.:istung aVßschlios sen • .Auch diOß0 

13ostimmung(on der Exekutionsordnu.ng stellen f'tir das Gericht kein Privileg -:-:'arl 
. J 

es darf nämlich nicht übersehen y!erden, dnsf~d2s DorotLeum bei Versteige-

runG,n im ylt;sentlichen nur seine Organisat:Lon w1d Einriehtung zur Verfügung 

stellt, die zu ~orstoigornden daren. selbst aber nicht Eigentum dos Dorothcums 

~;ind., sondern. bis zum erfolgtem Zuschlag im Eig~mtum des Einlieferors vor.:. 

bleibon. 

Anders ist dio Sachlago bei deu GewerbctrGibenden, der dia zu. soinoM 

Lagerbestand gehöJ:ige Ware einem Dritten ß0gen Entgelt übm:.'lässt und dafi~r 

auch ~on volJ~n Kaufpreis erhält. Von ihm kann Mnn mit Reeht die Gowähr­

leistung v:5rlangcn. Bei der Vorstoigerung :üngegell fliesst der Versteige. , 
J:'Ungsorlös dom Einbring-Jr zu.und das Dorothoum \3r]:),ält nur für sein" Hi t-v,ir'" 

kung an d::r Versteigonmg eine Verstoigoruj,lgsgebÜhr, 

80h1ioss1ich müssen auch hooh die sChYLJ.~.n nachteile des Doroth0U:r.1S 

OTIJ8Jmt v/c1'don, die den privaten Ge,vorbetroibenden nioht troffen. 

So is'l;, dem "iJohltätigkeitscharaldior des J)orotheums boim Pfandgcachi.:i.ft 

ontspruchond, das Dorotho'llLl gezwunt;cn, auch Gegonstände in Pfand zu nd1!'10n, 

<1i 0 oino11 vcrhä1 tnismässig gros sen Ver'VlolttUlgsaufwand orfordol~n. Bei mohr 

t,ls 80 Prozont dar Pfandgogenstlindo 'hand.~)lt es sich um geringfügige Darlohon, 

cUc desson ungeachtet aber L1 Verrrahrung., :Pflege und J,ufsicht gonommi'm' 

;.-iGTdcm müssen. :Der Privatpf'andlaiher kann sich auf di(; J,nnahme von Schmuck 

und Pe1z\;ar.n beschränken, die keinon gros son Personalaufwand erfordarlioh 

;-:18ohon. Anders i8 t es beim DorothC1.:un, wie die Vie1fa.lt der Gegenständ'o be .. 

'i7oist, die dort eingebracht warden. 

Das Dorotheum muss vleitürs im Gegensatz zum. privat,)ll Gow. rbotroib::J1lclon 

u1l1e grossePcms~onslast tragen, die sich sogar' auf öffontl :;_oho Diünstzei ton 

erstreckt, die nicht im DorothüU:r.1 zugobl"-rtoht vmrden. llieserkl<irt sich aus 

dc;r historischen EntvJiok:).ung dvs :DorothoUJ;'ls mit ein-;m gesGtzlich vOJ.~g8s()ho­

J.1Ul1 pragmatit.ohon B~amstcnfii- nd. Dazu kOrllli1.o:1 noch die J,ngöstolltcn mit Oill()m 

vortraGsmässigen popsionsanspruch. Dur Bund leis tot für diose Pensino1ast 

cL:s Dorothoums keiner10i Zua<.buss. Erst seit C1GT in Jahr<': 1923 oin(;oloi'l:; ot:;n 
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3. Beiblatt 27. MärE. 1959-

toilvlOisOl1 .Anpassung dos Gosehäftsbc-criobos dos Dorothoums an unGr1äss1i_ 

eh') koml:;rziolle Grundsätze ergibt sieh dio Mög1ich1;:oi t zur Einst;11ung 

von lulg\JstDll tIm ohne l'onsionsanspruoh gOt;'.:l1 di~S .Dorothoum solbst. Das 

Dorothot'LLl vlird dnhor noch au.f oin(, Reiho VOl1 Ja.hren hinaus mit hohen 

Fünsiom;ausgabon b~lastot sein. 

In diesem Zusa:.:ncnhang muss auch f0stgotso11t Y1 ürdQll, dass das 

J)orotheum so wie jed 'r Gewerbetreibende at:;u;,;rn u.."1.d ö:::'fcnt7icho Abgabon 

::.'21trioht-en mus $" ~orin ang:siehts CLi osos S8.chverha1 tes c1::;m Dorotheura 

selbst zugute komtlondc "Privilc;gien1l bcst:Jh:n so'11cn, ist unürfind1ich. 

Han könnte ch'~:r d,,,s Gog;.mtoi1 bcha.uptcn; n~:mlich c1a:::;s das Dorothoum 

f:Lnanzi(:ll s-~ärk<:~r belastet ist als oin l1rivEt r Gewerbetreibender, der 

sowohl cl.811 Umfang seines Betricbes selbst b ostimn~n Itaim,als auch in 

p ::xsondl;:,:t' Hinsicl1.t nicht gebunc.cn ist. 

II. 
\ 

Zur Frage di_r .lill\'Jcn~ung 0.01' GowexbeorClnu.ng' 

Dio .lJ.nfJ..'nge tt'borsiüht, dass gemäss d~n Bostir.lIlnmg,;n des Kundnaohungs_ 

pat.:::ntcs zur Gcwerbeordnung die Vursatzanstn.1ton ausdrücklioh von den 

B ostimiiun,;;'~l1 der Geworbeordnung ausgonomra~;l1. Ein~. Si.:> gohören dnhor llicht 

zum v;:;:rfnssung:mässigan KOD.p.;tcnztatbestand "Gew,:,::c'bewosanh • Die Bestim­

mung;m ('1.:;r Gewurboordnung k~!,non dahor rlicht auf das Dorothcum allg0VJond t 

"\70:,-don" Dieses untGrliogt vL,lmohr clen büsoild;J:;:';)11 für d.1.s Doro theum ()r­

lasscnen Rochtsvol."S ohriften.· Hing:;:g;,.'l1 finc:cn die Bcst,immungen ~es Straf­

r-oh tos aU.eh auf dio Organe des Dorothoums J,.n\Jondung. Sehlicf:slich k~.nn 

des ·Dorotheum bej. -den ordontlichon GGrich-:;.:11'l Id[!g;;n und goklagt ~.-'ordon. 

III, 

,Absehliessend kann iCh dnrauf hinwoisen, dass berG its seit einiG:)r 

Z;)it im Bundosndnist:rium flir In:i1oros B,Jsp:,',-chu!4';C:Jl1 mij!j don zustäl1di::.;n 

Stollon dc.s J3undüsminist,;riums für Handel uncl 0ied;:::.~aufbau, dürBund0s_ 

kamncr d:r goy/orb -: iohon 17:Lrts chaft und den Vorstand des Dorothoums 1m 

Ganbo sind, die sich mit Uotmassll..'lhmol1 für dio }I,Jlzbranche, mit dor 

Logi timatio~pflioht, dur Einbringung von 11"U011 ;raren, dom sogcna.nnt ()11 

338/AB VIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 3 von 4

www.parlament.gv.at



.. 
4.13eiblatt "' 21. März 1959 

GOhoimli.mit, der VcröffontliehUllg des JahrosbQriehtes um?, beschäftigen. 

Diose :BJsprochungon hnben borai ts t ~ilwciBo. zu einor betriedige.uden Lösung 

für allg l)oteiligtn.."l 6tcll(m g:.:führt. 13oclc.tl~;rlichor'\:'eiso kommt üS abcr 

i;llHOr \7i r:;d::.Jr zu Störungsvorsuchen, dio oft anschoinond nicht nur von 

cnchlich':1n Mativ"n geleitet. jedenfalls auf oinr völlig unri chtig8n 

Darstellung und Beurteilung der Rechtslngc cles Dorothoums fuss~n und demi t 

die Öffentlichkeit nur irreführ,mt 

Mit dn .. :!' derartigen Polemik ist aber küinum T8il0 gedient, da sich 

Rechts .. und 't'TirtBchaftsfragon nm.- in sachlicher .Athmosphäro .. kläron und 

regeln l.easen. .--..... -
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